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In Erwartung der Rntwort .
Ein großer Teil der Berliner Presse betrachtet die Lage

als völlig geklärt : entweder werde Wilson den deutschen Vor¬

schlag annehmen , und dann werde man an den Konferenz -
tisch gehen , oder er werde ablehnen , und dann bleibe nur
der Endkampf auf Leben und Tod übrig . So einfach liegen
die Dinge nicht , wie man alsbald benierkt , wenn man die

deutsche Note etwas genauer ansieht . Diese „ ersucht den Prä -
sidenten der Vereinigten Staaten von Ainerika , die Herstellung
des Friedens in die Hand zu nehmen , alle kriegführenden
Staaten von diesem Ersuchen in Kenntnis zu setzen und sie zur
Entsendung von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme der Ver -

Handlungen einzuladen " .
Das ist dreierlei : Wilson soll die Herstellung des

Friedens in die Hand nehmen . Darauf kann der Präsident
der Vereinigten Staaten aus seinen eigenen Gedankengängen
heraus antworten , er habe dies längst getan . Die Herstellung
des Friedens nach seinen Grundsätzen sei das einzige Ziel seiner
Kriegfiihrung , das einzige , zu dessen Erreichung er „ Gewalt ,
Gewalt ohne Maß und Grenzen " gefordert habe . Sei dieses
Ziel wirklich erreicht , so sei weitere Gewaltanwendung über¬

flüssig .
Wilson soll zweitens alle kriegführenden Staa -

ten von dem deutschen Ersuchen in Kenntnis

setzen . Daß er das tun wird , ist selbstverständlich und er -
fordert weiter nichts als einen Auftrag an die Post . Die ihm
verbündeten Regierungen werden inzwischen freilich schon durch
d! t > Press ?, von der . devtschen Rote - Kenntnis genommen haben .
Das Ersuchen der deutschen Negierung hat keine weitere Be -

deutung , als daß dadurch ausgedrückt werden söll , der Wunsch
nach Friedensverhandlungen sei zwar an Wilson adressiert , aber

für alle kriegführenden Staaten bestimmt . Wenn sich die

deutsche Regierung gerade auf dem Wege über Wilson an ihre
sämtlichen Gegner gewendet hat , so geschal ) das nach unserer
Auffassung bloß deslxilb , weil die amerikanische Regierung ihre
Kriegszicle besonders deutlich formuliert hat und weil zwischen
ihren Auffassungen und denen der neuen deutschen Regierung
offensichtlich die weitestgehende Uebereinstimmung besteht .

Die Note ersucht Wilson drittens , die 5lriegführcndcn zur
Entsendung von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme der Ver -

Handlungen einzuladen . Es ist ihm damit ein näherer Weg
gewiesen , auf dem er die Wiederherstellung des Friedens in die

Hand nehmen soll . Ob er ihn beschreitet oder nicht , steht bei

seiner eigenen Entscheidung .
Daß er auf dieses Ersuchen mit einem unbedingten Nein

antworten wird , dünkt uns ganz unwahrscheinlich . Ein solches
hat er , worauf hier schon wiederholt hingewiesen worden ist ,
auch der Burian - Note nicht entgegengestellt . In der amcrika -

nischen Mitteilung vom Ist - September heißt es :
Die Regierung der Vereinigten Staaten ist der Ansicht , daß eS

nur « ine Antwort gtbs , die sie auf die Anregung der kaiser »
lichen österreichisch - unga tischen Regierung geben kann . Sie hat
wiederhalentlich mit doller Aufrichtigkeit die Bedingungen bekannt -

gegeben , auf welche hin die Vereinigten Stmiten einen Frieden in

Betracht ziehen werden , » nd kann und wird keinen Kon -

ferenzvorschlag über « inen Gegenstand in Er »

örterung zieh . en , weichen betreffend sie ihre Stel -

lung und ihre Absicht bereits klargestellt hat .
Das war eine vorläufige , aber keine unbedingte Ablehnung .

Sie erfolgte , wie die amerikanische Erklärung besagt , deshalb ,
weil der Gegenstand der vorgeschlagenen Verhandlungen nicht
näher substantiiert lvar . Ihre Substanz , d. h. ihre Grundlage ,
konnten nach amerikanischer Auffassung nur die von Wilson

vorgeschlagenen Bedingungen eines dauernden Weltfriedens
sein . Deutschland , Oesterreich - Ungarn und die Türkei haben sich
nun näher erklärt und Wilsons Programm vom 8. Januar d. I .
sowie seine Rede voin 27 . September als Grundlage der

Verhandlungen anerkannt . Die österreichisllie Note nimmt der

Vollständigkeit wegen auch auf die Rede Wilsons vom 12 . Fe -
bruar Bezug .

Wenn Wilson schon auf die erste Note Burians nicht u n -

bedingt ablehnend geantwortet hat , so kann er es auf die

diel weiter gehenden Noten der übriggebliebenen drei Ver -

bündeten erst recht nicht . Erstens handelt es sich diesmal um

einen viel bedeutungsvolleren Schritt , da er von allen dreien

gleichzeitig unternommen wird , und zweitens fällt der Ab -

lehnungsgrund , daß es sich nicht um einen genau umschriebenen
Konferenzgegenstand handelt , fort . Konferenzgegenstand sollen
die 14 Punkte Wilsons und das in seinen Reden vom 12 . Fe -
bruar und vom 27 . September entworfene Weltfriedenspro -
gcamm sein . Soweit ist also die Sache klar .

Aber das alles macht es noch nicht sicher , daß die Antwort

Wilsons ein sofortiges unbedingtes Ja sein werde . Zunächst
kann er seine Verbündeten nicht zu einer Konferenz einladen ,
ohne sich zuvor dessen vergewissert zu haben , daß sie seiner
Einladung auch folgen werden . Er kann ihnen zuraten oder

abraten , ob er das eine oder das andere tut . kann er aber von

einer weiteren Klarstellung der deutschen Ab -

sichten abhängig machen .

Aufgabe des Stellnugsbogens bei Le Cate -

let — Schwere Kämpfe nördlich St . Ouen -

tiu — Die Stellungen am Brimont und

Berru geräumt — Amerikanische Angriffe
zwischen Argonne » und Maas — Her -
auslösung der in Bulgarien kämpfenden

deutschen Truppen .
' Berlin . 6 . Oktober 1918 . abend ? . Amtlich .

Teilkämpsc nördlich von S t . Q u c n t i n und in der

Champagne . Zwischen den A r g o n n e n und der M a ä S
wurden heftige Angriffe der Amerikaner abgewiesen .

Amtlich . Großes Hauptquartier . Berlin »
ß. Oktober 1918 .

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht .

I » Flandern und vor Eambrai ruhiger Tag . Rege Er -
kundungStätigkeit an vielen Stellen der Front .

HdereSgruppe B o e h n.
Wir gaben in vorledtcr Nacht den zwischen Ereveeoeur

und Beaurevoir an den Kanal in Linie Banteux —Le Eatrlet
vorspringenden Stellungdhogcn aus und nahmen die dort
stehenden Truppen in rückwärtige Linien zurück . Engländer
und Franzosen sehten ihre Angriffe zwischen Le Eatclct und
nördlich von St . Quentin fort . Beaurevoir und Montbrehain
blieben in ihrer Hand . An der übrigen Front und ihre An -
griffe vor unseren Linien gescheitert . In den Kämpfen bei
Beaurevoir zeichnete sich das Reserve - Fnfanterie - Rcgiment 56
unter seinem Kommandeur Major v. Loebbecke besonders aus .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Erneute Angriffe der Franzosen und Ftaliener am Chemin

des DameS wurden abgewiesen . In Fortsehung der am 2. 10.
begonnenen Bewegungen östlich von Reims und beiderseits
der Suippes haben wir in vorletzter Nacht unsere Stellungen
am Brimont und Berru geräumt und rückwürtige Linien be -
zogen . Ter Feind folgte im Laufe des Tages . Wir standen am
Abend mit ihm an der Suippes beiderseits der Straße Reims —
Ncufchatel , bei Lavanncs — Epoye —Pont Faverger und a « der
Arnes in Gefcchtöbrrührung .

Zwischen der von Somme - P » nach Norde « führende «
Straße und östlich von Liry griffen Franzosen nnd Amerikaner
erneut mit starken Kräften an . Wir haben nach schwerem
Kampf unsere Stellungen restlos behauptet . Das Westfälische
Jnfantcric - Rrgiment Nr . 55 und das Wcstpreußische Jnsan - ,

trrie - Regiment Rr . 149 zeichneten sich lsierbei besonders aus .
Die 199 . Jnfantcric - Divisio » schlug den in 15 Wellen tief
gegen die Liry - HLH« anstürmenden Feind mehrfach zurück .
Leutnant Markock mit Kompagnien des Jnfantcrie - Regiments
Nr . 257 hat an der Abwehr des Feindes besonderen Anteil . Der
Feind erlitt schwerste Berlustc . Tcilangpiffe des Gegners am

Westrande der Argonncn scheiterten .

Heeresgruppe Gallwitz .
Zwischen den Argonnrn und der Maas setzte der Ame -

rikaner seine starken Angriffe fort . Oestlich von Exermont ge-
lang eS ihm , bis auf die Waldhöhen etwa 1 Kilometer nördlich
des OrteS vorzustoßen . Hier sind seine in den Nachmittags -
stunden erneut vorbrechenden Angriffe gescheitert . Beiderseits
der von Ehnrpentry auf Romagne führenden Straße brachen
die Angriffe wiederum vor den Linien Elsatz - Lothringischer
und Westfälischer Negiincntrr völlig zusammen . Weiter östlich
drang der Feind in den FayS - Wald ein . Im übrigen wurde er

abgewiesen . �
Wir schaffen gestern 27 feindliche Flugzeuge und 2 Fessel¬

ballone ab . Außerdem wurden von einem feindlichen im An -

griffsfluge auf die Pfalz befindlichen Geschwader 5 Flugzeuge
im Luftkampf abgeschossen .

Südöstlicher Kriestsschanplatz .
Unsere bisher im Rahmen des bulgarischen HeercS kämp -

senden Truppen wurden herausgelöst und sind im Rückmarsch
in ihr « Berfammlungsräume . Sie haben den an sie gestellten
hohen Anforderungen voll entsprochen und Hervorragende ? ge -
leistet .

Asiatischer Kriegsschauplatz .
Die in Palästina an der Seite unseres treuen türkischen

BundeLgenoffen kiimpfrndcit deutschen Bataillone mußten im
Verein mit den schwachen türkischen Kräften erdrückender feind -
licher Uebermacht weichen und sind in Rückmarsch über
Damaskus in nördlicher Richtung .

Der Erste Generalquartiermrister .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 6. Oktober . Amtlich wird vrrlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Keine größeren Kampfhandlungen . Bei Neumarkt in

Südtirol wurden bei italienischen Fliegerangriffen auf die
Kriegsgefangenenlager zahlreiche italienische KrtegSgefangenc
getötet oder verwundrt .

Valkan - KriegSschauplatz .
Südlich des Skumbl - Flusse » Nachhutkämpfe . An der

serbischen Front wurden unsere Vortruppen von Vrmtje
zurückgenommen .

> Der Chef de8 General st abeS .

Darans kann sich die Frage ergeben , was es heißt , wenn

man ein bestimmtes Programm als Gr u n d I a g e von Ver -

Handlungen annimmt . Es kann kein Zweifel daniber bestehen ,

daß die neue deutsche Regierung diesen Ausdruck völlig richtig
und loyal gewählt hat . Ein Programm als Grundlage an -

nehmen , heißt , sich seine Grundsätze zu eigen niachen , um ihre

Ausführung im einzelnen auf dem Verhandlungswege näher

festzulegen , es heißt nicht , sie zum Ausgangspunkt einer

Plauderei machen , die schließlich zu grundsätzlich ganz anderen

Ergebnissen führen soll . Würde in dieser Beziehung auf der

anderen Seite ein Zweifel vorliegen , so wäre kein Grund vor -

Händen , ihn nicht in aufrichtiger Weise zu zerstreuen .
Ein Programm als Grundlage annehmen , heißt aber auch

weiter , anerkennen , daß es nichts enthält , was von vornherein
indiskutabel wäre . Daß Wilsons Programm Einzelheiten ent -

hält , die unserem gewohnten Denken und Empfinden wider -

streben , braucht keinen Augeiiblick geleugnet zu werden . Auf
der anderen Seite bietet es auch uns im gesicherten Frieden ,
mit der Abrüstung der Wirtsckjaftsfreiheit gewaltige Vorteile ,
die zu gewinnen man auch Opfer nicht scheuen darf . Dabei

besteht zwischen beiden Teilen ' des Programms ein so enges
Verhältnis , daß Zuverlässigkeit in der Durchführung des einen

Teils auch die Durchführung des anderen ganz wesentlich er -

leichtern muß .
Kriege hat man bisher um Land gefuhrt . Wer im

Jdealzustand einer gesicherten Staatengemeinschaft könnte man

sich wohl den Fall denken , daß ein Staat einen Gebietsteil an

einen anderen abgeben möchte , dieser jedoch ihn gar nicht an -

nehmen will . Ein solcher Jdealzustand fordert Verzicht auf
machtpolitisches Denken auf allen Seiten . Und in der Tat ,

was bedeutet machtpolitisches Denken noch, wenn alles Land

sozusagen allen zu eigen ist, wenn ich Bäuimvolle , Kupfer , Pe -
troleum aus fremden Ländern genau so gut beziehen kann wie

aus dem eigenen , wenn ich im Ausland Kattun , Nägel und

Maschinen ebensogut absetzen kann wie ini eigenen und keinerlei

Kriegsgefahr diese gesicherten wirtschastsfriedlichen Beziehungen
mehr stört ? Das aber ist der Hauptinhalt des Wilson - Pro -
gramnis , und so ist dieses als G a n z e s annehmbar , als Ganzes
viel eher als in einzelnen losgelösten Teilen . Eine solche Tei -

lung würde schließlich darauf hinauslaufen , daß der Schwächere

nur die Nachteile des Ganzen davonträgt , die erst durch die Lo ? -

löfung wirklich Nachteile iverden , der Stärkere aber die Vorteile

einheimst — und das wäre dann kein Sieg der neuen inter -

nationalen Gerechtigkeit , sondern nur ein Sieg der alten macht -
politischen Idee .

Sich auf diesen Weg zu verlegen , wäre für Deutschland ,
das gegen einen Weltbund steht , ein Akt nicht nur der Unauf -

richtigkeit , sondern auch der höchsten politischen Unklugheit . Möge
man es also zum mindesten unserem politischen Verstände zu -
trauen , daß wir das Wilson - Progminm als Ganzes aick -

fassen , und daß schon deshalb der neue Kurs in Deutsch -
land auf jede diplomatische . Zweideutigkeit verzichtet .
Wo noch solche Zweideutigkeit vermutet wird , soll man den

Nebel des Mißtrauens mit festem Wort zerstreuen und er¬
kennen geben , daß daS neue Deutschland mit voller Aufrichtig -
keit bereit ist , am Ausbau einer neuen Welt mitzuwirken !

Wilsons vierzehn punkte .
Die Bedingungen des Weltfricdensbnndes .

Das Programm Wilsons , das von der deutschen Regie -
rung als Grundlage von Friedensverhandlungen angenom -
men wunde , enthält folgende vierzehn Punkte :

Der erste Punkt ist , daß alle Friedensverträge
öffentlich sind und öffentlich zustande gelommr « sind , und daß
danach keine geheimen internationalen Verein -
barungen irgendwelcher Art mehr getroffen werde «
dürfen , sondern die Diplomati « immer offen und vor aller Welt
getrieben werden soll .

Der zweite Punkt ist vollkommeme Freiheit der
Schiffahrt « nf dem Mee » außerhalb der territorialen Ge -
»äffet im Frieden sowohl wie im Krieg «, mit Ausnahme jener
Meere , die ganz «der teilweise durch eine internationale Handlung
zwecks Durchsetzung internationaler Berträge geschlossen werden .

Ter dritte Punkt ist die Beseitigung , soweit sie
möglich ist , aller wirtschaftliche » Schranken und die

Errichtung der Gleichheit der Handelsbeziehungen
unter allen Nationen , die sich dem Frieden » « >>

schließen und sich zu seiner Ausrechtcrhaltuug vereinigen .



Die vierte Bedingung ist , imst entsprechende Garantien

gegeben und angenoinuie » werden , daß dieNiistungen der
B ö lk c r auf das niedrigste , mit der inneren Sicherheit , zu verein¬
barende Maß herabgesetzt werden . ,

Punkt 5. Ein « freie , weitherzige und unbedingt unPartei -
ische Schlichtung aller kolonialen Ansprüche , die auf einer

strikten Beobachtung des Grundsabes�fuizt , daß bei der Entscheidung
aller solcher Souveränitätsfragen die Jntercsien der betroffenen Bc -

völkcrung ein ebensolches Gewicht haben müssen wie die berechtig -
tcn Ansprüche der Regierung , deren Rcchtstitel bestimmt werden sol -
l «n, sollte herbeigeführt werden .

Punkt 6. Wir müßten ferner die Räumung des

ganzen russischen Gebietes sowie ein Einvernehmen in

allen Fragen , die es betreffen , verlangen zwecks freier Mitwirkung
der anderen Nationen der Welt , um Rußland eine unbeeinträchtigte
und unbehinderte Gelegenheit zur unabhängigen Best im -

inung seiner politischen Entwicklung und nationalen

Politik erringen zu helfen , um es in der Gesellschaft freier Na -
tionen unter selbstgewählten Staatsejnrichtungcn willkommen

beißen zu können ; darüber hinaus würden wir Rußland Nn -

tcrstützung jeder Art , die es nötig hätte und wünschen
würde , gewähren .

Punkt ? . Belgien muß , worin die ganze Welt über -

einstimmt , geräumt und wiederaufgerichtet werden ,
ohn « jeden Versuch , seine Souveränität , deren es sich in gleicher
Weise wie alle anderen freien Nationen erfreuen soll , zu br -

. schränken .
P unkt 8. Das ganze französische Territorium

müßte befreit und die bescbten Teile wiederhergestellt werden , so-
wie das Unrecht , das Fvcmkreich durch Preußen im Jahre 1871

hinsichtlich Elsaß - Lothringrns zugefügt wurde und das den

Weltfrieden während nahezu fünfzig Jahren iu Frage gestellt hat ,

sollte wieder gut gemacht werden , damit der Friede » im Jnter -
esse aller wieder sichergestellt werden kann .

Punkt S. Es müßte eine Berichtigung der italie -

nischcn Grenzen nach dem klar erkennbaren Besitzstände durch -

geführt werben .

Punkt 10 . Den Völkern von Oesterreich - Ungar » ,
deren Platz unter den anderen Nationen wir sichergestellt » » sehen

wünschen , müßte die erste Gelegenheit einer autonomen Eut -

Wicklung gegeben werden .
Punkt 11 . Rumänien , Serbien und Monte -

negro müssen geräumt und die besetzten Gebiete zurückerstattet
werden ; Serbien müßte einen freien und sicheren Zugang
zur See erhalten und die Beziehungen der Balkanstaaten zucin -
ander müßten durch freundschaftlichen Verkehr gemäß den historisch
feststehenden Grundlinien von Zusammengehörigkeit und Ratio -
nalität bestimmt sein ; auch müßten internationale Garantien der

politischen « ud wirtschaftlichen Unabhängigkeit sowie der Unver -

letzlichkcit drS Landbesitze ? der Balkanstaaten gegeben werden .
Punkt 12. De « türkischen Teilen des gegen -

wärtigen OS manischen Kaiserreichs müßte « nbe -

dingte Selbständigkeit sichergestellt werden . Aber dir anderen

Nationalitäten , die jetzt unter türkischer Herrschalst stehen , wollen

eine unzweifelhafte Sicherheit für ihr « Lebensbedingungen und

eine vollkommen unbeeinträchtigte Gelegenheit z « autonomer

Entwicklung erhalten . Die Dardanellen sollten dauernd

als freie Durchfahrt unter internationalen Galvantieu den Hirn -

telsschiffen aller Nationen geöffnet werde « .

Punkt 13. Eln unabhängiger polnischrr Staat , der

alle Länder , die von einer « nzweifclhaft polnischen Bevölkerung

bcwohnt sind , und der einen gesicherten freien und zuverlässigen

ZugangzurSee besitzt und dessen politische und wirtschaftliche

Unabhängigkeit sowie territoriale Nnberletzlichkeit durch intcrnatio -

nalen Vertrag garantiert sein müßten , sollte errichtet werden .

P u n k t 14. Es mutz eine allgemeine Vereinigung

der Nationen mit bestimmten Vertragsbedingungen gebildet werden ,

zum Zwecke gegenseitiger Garantieleistung für dir politische

Unabhängigkeit « nd NnverirtzlZchkrit der großen sowie der

kleinen Nationen .

Tas Programm vom tS . Februar .

Wilsons Programmrjüle vom 12 . Februar , auf die die öfter -

reichliche Note noch besonders bezng nimmt , stellt folgende vier

Forderungen auf :
1. daß jeder Teil einer endgültige » Verein -

b a r « ng im wcsrntlickt «» auf der Gerechtigkeü in dem bestimmten

Falle und auf einem solchen A u s y l e i ch aufgebaut sein muß , von

dem es am wahrscheinlichsten ist , daß er eine » Frieden , der dauernd

ist , herbeiführen wird ;
2. daß Völker und Provinzen nicht von erner Staats -

vberhoheit in eine andere herumgcschobeu werden , als ob es sich

lediglich um Gegenstände oder Steine in einem Spiel handelt , wenn

auch in dem großen Spiel des Gleichgewichts der Kräfte , das nun

fü : alle Zeiten diskreditiert ist ; daß jedoch
3. jode Lösung einer GcbietSfrage , die durch ddeßen

Krieg aufgeworfen wurde , i m I n t e r e s f e und z u g u n st e n d e r

betroffenen Bevölkerungen und nicht als Teil eines

bloßen Ausgleichs oder Kompromisses der Ansprüche rivalisierender

Staat « » getroffen werden muß ;
4. daß all - klar umschrirbenen nationale » Ansprüche

die weitgehendste Befriedigung finden sollen , die ihnen

zuteil w- rden kann , ohne neue oder die Verewigung alter Elemente

von Zwist und Gegnerschaft , die den Frieden Europas i�nd somit

der ganzen Welt wahrscheinlich bald , wieder stören würden , anfzn -

nehmen . Ein allgemeiner Friede , auf solcher Grund -

läge errichtet , kann erörtert werden . Bis ein solcher

Friede gesichert ist , haben wir keine andere Wrthl , als mit dem

Krieg fortzufahren .

Die ' Rede vom 27 . September war in der Ausgabe des

„ Vorwärts " voin 5. Oktober abgedruckt und zustimmend be -

sprachen , ist also noch in allgemeiner Erinnerung .

Grsp fü ? Vtlfons Volkerbunö .

London , 6. Oktober . Lord Grey wvrd « n 10. Oktober in einer

V- ersammlung in London eine Ansprach� über die Vöikerbuudpolitik

des Präsidenten Wilson halten . Es ist dieS das erste Mal , dasi Grey

seit seiner Entlassung in ? Jahre 1916 w der Oeffentlichkeit austritt .

Der IrieAensschrltt öer Türkei .

B c r l i n , ss. Oktober . Tic Kaiserlich Türkische Regierung
hat zu gleicher Zeit wie ihre beiden Alliierten Teutschland und

Oesterreich - Ungarn durch Vermittlung der Königlich Spani -
scheu Regierung den gleichen Schritt beim Präsidenten
Wilson getan . _ ,

Hetman von GotteS Gnaden . Kiew , 4. Oktober . In der

Sophienkathedrale in Kiew ist anstatt de- Z lange eingestellten Kaiser -
gcbets das Gebet für den Hetman wieder ausgenommen
word « .

Attentat auf öen Miütärgouyerneur
von Seigraü .

Tie Täterin verhaftet .
Belgrad , b. Oktober . ( Moldu - ng des Wiener K. K. Telegr -

Korresp . - BurcauS . ) Am 3. Oktober abends wurde gegen den M i -

litärgeneralgouverneur Freiherrn d. Rhemen
ein Anschlag versucht . Die 25jährige Belgrader Einwohnerin
Leposava Bosinovic wollte dem Generalgouverneur vor

dessen Palais ein Bittgesuch überreichen , wobei sie einen geladenen
Revolver in der Hand hielt . Eh - sie davon Gebrauch machen konnte ,
wurde sie dank der Geistesgegenwart des Personaladjutanten ' Ritt¬

meisters Lalochewttz entwaffnet und der Mrlitärpolizei über -

geben . Die Erhebungen ergaben , dass es sich um di - Tat einer

hochgradig hysterischen , schwangeren Frau handelt ,
die wegen öfserstlicher Ruhestörung polizeilich belangt worden war .

IeieöensverhanöiuNgen in Kiew .
Verhandlungen mit Sowjet - Nnftland und Rumänien .

Kiew , 4. Oktober . Die ukrainische Friedensdelegation
lehnte in der gestrigen Vollversammlung die Forderung der

russischen Delegation nach Befragung der Kontrahenken des
V r e st c r Friedens vom 3. März ab , inwieweit dieser zwischen
Rußland und den Mittelmächten abgeschlossene Vertrag auch
für die Ukraine verpflichtend sei . Sie schlug vor , die Beratung
über die Grenzen sofort zu beginnen , wobei sie genaue Grenz -
Pläne vorlegte , die bedeutende Zugeständnisse an Rußland ent -
halten , und erbat Antwort bis Montag , den 7. Oktober .
Da die russische Delegation auf ihrem Vorschlag beharrte , er -
klärte die ukrainische Delegation , daß die Verhandlungen , falls
bis Montag keine Antwort erfolgte , bis auf weiteres zu
unterbrechen seien . Der Waffenstillstandsvertrag solle
weiter bestehen bleiben . Montag findet die nächste Sitzung
statt , die endgültig über Friedensverhandlungen und den Was -
sensiillstand entscheiden wird .

Kiew , 4. Oktober . Heute beginnen m Kiew Verhandlungen
zwischen der Ukraine und Rumänien .

Kiew , 4. Oktober . Eine Abordnung des Grund be -
sitze rbun des , der Landschaften und des Adels des Gou -
vernaments Mohilew hat den Hetman um die Anglrederung
Weißrußlands an die Ukraine gebeten . —

Die russische Reaktion in Kiew .
Kiew , 4. Oktober . Gestern fand eine Beratung der in

Kiew anwesenden Mitglieder der russisäzen g e s e tz -

gebenden Kammern über die augenblickliche Lag ? statt .
Der Zustrom immer neuer Mitglieder der gesetzgebenden
stammern dauert an . Bisher haben sich 35 Mitglieder
in die Liste eintragen lassen .

Während die r - . volutivnäre Konstituierend « Bei -
s a m m l u n g die Stadt S s a m a r a an der Wolga als ihren
Sitz auserkoren hat , strömen di - Mitglieder der vorrevolutionären
Duma und des alten Reichsrates nach Kiew . Kiew wird mehr und
mehr zum Mittelpunkt aller Kräfte , die vor allem nach . Ordnung "
im alten Sinne streben . Unter den Auspizien der ukrainischen
Regierung , die reaktionär und ausgesprochen konterrevolutionär
ihre Politik betreibt , sammeln sich in der Ukraine und speziell in
Kiew alle diejenigen Elemente , die vor der Schreckensherrschaft der

Bolschewiii geflohen , gesonnen und gewillt find , alle Errungen - -
schastm der Revolution zu vernichten .

Kiew , 4. Oktober . In amtlichen deutschen Kreisen werden
die erneuten Gerüchte über den Abzug der deutschen Trnp .
Pen aus der Ukraine als völlig unbegründet bezeichnet .
Di « deutschen Truppen würden unbedingt in der Ukraine bleiben .

König Loris Regierungsantritt .
Tie Einzelbedingnngcn des WaffenfnUstandes .

Sofia , 5. Oktober . ( Meldung der Bulgarischen Tclegr . - Agen-
tmr . ) König Ferdinand hat Bulgarien gestern abend
verlassen . König Boris hat seinen ersten Utas urrterzeich -
net , der die Demobilisierung der Armee anordnet .

Der offiziöse Preporetz veröffentlicht folgende Bedingwn .
gen , unter denen dcrWaffen still stand abgeschlossen ist . Bul¬
garien räumt alle Gebiete , welche bis zum Kriege Ter »
bi en und Griechenland gehört kwbem In den Gebieten ,
welche , wie Strnm - itza , von Enten tri nippen besetzt sind , wird die
bulgarische Verwaltung wieder eingesetzt . Bulgarien
demobilisiert seine ganze Arme « mit Ausnahme von
drei Divisionen und vier Kavallerieregimen -
t e r n, mit welch . n es die Dobrudscha und die östliche
Grenze schützen wird . Waffen und Kriegsmaterial
der demobiHsiertzen Armeeteile werden von den bulgarischen Be -
börden eingezogen und unter bestimmte Kontrolle der
Orientarmee gestellt , wie die Ententearmee heißt . Die Teile
der bulgarischen Armee , welche sich im Moment der Unterzeichnung
des Waffenstillstands am 29 . 9. westlich von UeSküb befanden und

abgeschnitten waren , legen die Waffen nieder und
werden bis auf weiteres zurückbehalten . Die Offiziere be -
halten ihre Waffen . Deutschland und Oeste r r e i ch - U n -
g a r n wird eine vierwöchige Frist gewährt , um ihre
Truppen und ihre militärisch en Organe aus Bul -

garien zurückzuziehen . Innerhalb derselben Frist müssen
auch die diplomatischen und konsularischen Ver -
treter der Zentralmächte wie , auch deren Staatsangehörige
Bulgarien verlassen .

Der franzöflsche Parteitag .
Bon M. ' Beer .

Am 6. Oktober versammeln sich m' Paris die Vertreter der

fianzösischen Sozialisten zu ihrem Parteitag . Obwohl die Partei
nur etwas über 30 000 Mitglieder zählt , so ist sie doch in der Kam -

mer durch mehr als 100 Abgeordnete vertreten , die bei den Wahlen
im Jahre 1914 rund 1,5 Millionen Stimmen aus sich vereinigten .
Der Krieg , der bei allen sozialistischen Parteien der kriegführenden
Länder eine tiefe Zerklüftung hervorrief , sprengte auch die durch
I au res im Jahre 1905 hergestellte Einheit der fianzösischen Partei .
Sie zerfällt gegenwärtig in drei deutlich sich abzeichnende Nichtnn -

gen . Die Rechte besteht , aus den 40 Abgeordneten , die gänzlich dem

Chauvinismus verfallen sind und in der am 1. Juni 1918 gcgrün -
deten „ France Libre " ihr Organ haben . Diese Richtung hat in Ar -

beiterkreisen keinen Anklang gefunden ; von der „ France Libre "

hört man immer weniger . Die zweite Richtung nimmt eine Mittel -

stellung ein und wird von Renaudel , Sembat und Bracke

geführt ; ihr Organ ist die . „ Humanite " , die aber nur noch
in ihrer großen Vergangenheit lebt , oder wie der dem Parrcitag

zugegangene Bericht der Prcssekommission sagt : . In den letzten

Jahren ging ihr Absatz In bunruhigender Weise zurfief , so daß
ihr leitender Redakteur Renaudel kürzlich seinen Posten niederlegte .
Die dritte Richtung ist die von Louguet , MayeraS und
Mistral geführte Linke , die seit dem 10. April 1918 das Tageblatt
„ Populaire " besitzt . Diese Richtung ist im Wachsen begriffin : aus
einer Minderheit ist sie nach und nach zur Mehrheit geworden .

Der Kampf auf dem Parteitag wird sich z w i s ch e n den Ver -
tretern der Mitte und den der Linken abspielen .
Beide Richtungen haben ihren Standpunkt m längeren Resolutionen
niedergelegt und die zwischen ihnen bestehenden Meinungsverschic -
denheiten klar auseinandergesetzt .

Beide Richtungen erkennen zwar die Pflicht der Landesvertei¬
digung an , aber in Bezug auf den Frieden und das I n -
strument des Friedens unterschieden sie sich von ein -
ander . Die Richtung Renaudel erblickt im Völkerbünde , in
Wilsons Politik , in der diplomatischen Friedenskonferenz , in der
Rückgabe Belgiens und Elsaß - Lothringen - s die Bedingungen eines
ehrlichen und dauernden Friedens . Sie hält Deutschland für den
Krieg für verantwortlich und sie glaubt deshalb , daß es von Anfang
an die Pflicht der deufichen . Sozialdemokratie gewesen wäre , gegen
ihre Regierung Stellung zu nehmen .

Die Richtung Longuet hält e » für zwecklos , die Berant -
wortlichkeit für dn Krieg zu untersuchen , denn es kommt fitzt vor
allem darauf an , dem Krieg so vasch als möglich ein Ende zu
machen . Beide kriegführenden Parteien sind kapitalistisch und erobe -

rungs nichtig ; sie sind deshalb außerstand « , einen völkerbesrcicnden
Frieden zu schließen . Das einzige Mittel ist , die Arbeiterklassen
aller Länder zu einer Konferenz zusammenzubringen , um gegen
den Krieg und gegen den Kapitalismus mit allem Ernst und aller

Kraft Stellung zu nehmen und einen Frieden zu schließen , der alle
Keime deS BölkerhasseS beseitigt und dem Sozialismus fiefi Dahn
bricht .

Wie man sieht , ist der Unterschied in der Haltung der Richtun -

gen Renaudel und Longuet zum Frieden erheblich Die erster « ist
bürgerlich - demolratisch , die . andere ist streng proletarisch und beruht
auf dem Klassenkampf .

Die Resolutionen der erster « » find mrterzeichnct von
Bracke ( DeSrousseaux ) , Dubreuilh , Renaudel . Albert Thomas , llr »

sprünglich war auch GueSde unterschrieben , aber er zog sich zurück .
Die Resolutionen der anderen Richtung tragen die Unlerschrifte »
von Longuet , Paul - LouiS , Delprne , Sixte - Ouenin , Verseurl .

Eine Auseinandersetzung zwischen den Rednern beider Rich -

tungen wird tatsächlich eine Abrechnung zwischen bürgerlicher und

sozialistischer Demokratie sein .
★ i

Neber die L a g e d e r „ H u m a n i t 4" liegt ein längerer Bericht
der Preßkommission vor . > Jm Juli 1914 druckte das Blatt 153 732

Exmplar « , im August 1918 nur 61 940 ; im Juli 1914 belief sich der

Straßenverkauf auf 115 214 Exemplare , im August 1918 auf 39 168 .

Die Preßkommisswn schlägt vor , einen politischen Ausschuß zu be -

stimmen , der die „ Humanite " bewachen soll ; der politisch « Aus -

schuß soll aus Mitgliedern des Parteivorstandes ( S : ändiger Ver -

waltungSausschuß ) bestehen , und den politischen Direktor des

Blatte ? ernennen . Dem politischen Direktor untersteht der

Chefiedaktenr , der sich sein « Mitarbeiter wählt . Der Parteitag
wird selbstredend den Versuch machen , die Konkurrenzblätter der

„ Humanite " zu verteidigen , was aber nur geschehen kann , wenn

dieses Blatt sein « Spalten allen Richtungen öffnet und mit der

engherzigen Redaktionsführung RemnidelS bricht .

Aimmerwslökr Z) ? yg ? amm? evMon ?

Bern , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht dsS . Vorwärts " . )
Wie der „ Avanti " berichtet , tagte am 29. und 30. September der

Parteivorstand der italienischen Sozialisten , gemeinsam mit dem

Vorstand der Arbeitskowfödcratiow Beide Organisationen einig -
ten sich auf die Einberufung einer iuternationaleu Konferenz in

Rom , wozu die an da ? Zimmerwalder Programm angeschlossenen

politischen Parteien und Gewerkschaften eingeladen werden sollen .
AuS dem stark zensurierten Bericht geht hervor , daß der Partei -

vorstand und die Konföderation die Revision des im Mai

1917 beschlossenen Programm » für den Frieden
und die N achsr i ed en s zeit studieren werden .

Die feinSlichen Heeresberichte .
Englischer Heeresbericht vom 5. Oktober . Im Lause der Nacht

wurden unsere Linien nordwestlich Le Ehatelch ein wenig vorge -
schoben .

Englischer Heeresbericht vom 5. Oktober , nachmittags . Wir

machten gestern südöstlich von Beaurevoir und nördlich von Gcrny
und Le Chateiet beträchtliche Fortschritte und machten 800 Gefangene .

Französischer Heeresbericht vom 5. Oktober, , nachmittags . Nörd -

sich von St . Q u e n ? i n dauerten die Kämpfe mit derselben Heftig¬
keit fort . Die fianzösischen Truppen warfen den Feind , der jeden
Fuß breit Boden der 1200 Meter südlich von Chaudouvert
gelegenen Höhen und der Wälder in der Umgebung verteidigte ,
zurück und machten viele neue Gefangene . Nordwestsich von ReimS

begannen die französischen Truppen wieder auf der ganzen

Front des AiLne - Kanals ,
den sie an mehreren Punkten überschritten , heftigen Druck auf den

Feind auszuüben . Di « Franzosen kamen bis an den Rand der

Fernie Merirourt . Die Zahl der in den letzten 10 Tagen gezählten
Gefangenen übersteig : 10 500 , 31 Kanonen sind in unsere Hände
gefallen , davon 20 schwere , unter diesen wieder 5 von 21 . Zenti¬
meter - Kaliber . In der Champagne lebhafte Angriffe der fran¬
zösisch - amerikanischen Truppen . Die Fortschritte , die sie gestern iu
der Richtung auf Arnes machten , haben den Feind , der in Gefahr
geriet , auf seiner linken Flanke ausgerollt zu werden , gezwungen ,
den östlichen Teil der Berggegend in aller Eile zu räumen . Die

französischen Truppen im Abschnitt westlich Suippes , die den Nach -
hüten des Feindes aus den Fersen folgten , erreichten in der Nacht
die Höhen , die 800 Meter siwwsstlich von Rororwillers und südlich
Monthois liegen . Die Franzosen brachten einen deutschen

Gegenangriff bei Laeroix — Des Soudans zum Scheitern und

behaupteten alle ihre Vorteile . Die Deutschen , die beträchtliche
Verstärkungen erhalten haben , machten ihnen daS Gebiet au
der ganzen Front Orseuil — Monthois mir der äußersten Hartnäckig -
keit streitig . ■_ _

Müm' tionskatasttophs in �Neriko .
New Purk , 4. Oktober . ( Reuter . ) Heute morgen fand in der

Granatenanlage bei Morgan in New Jers « , eine Ehpiosion statt .
Die Erschütterung wurde über ein « locfie Strecke hin bemerkt . Der

Mehrzahl der Angestellten gelang es , zu entkommen , aber viele

werden vermißt . Andere MunitionSanlagon in der Umgebung wer¬
den durch die fliegenden Funken bedroht , und die Behörden haben
die Räumung aller Städte im Umkreise von 10 Meilen von Mor -

gan angeordnet . Der Brand war so ungeheuer , daß die Feuer -
wehr und die freiwilligen HiifSmcwn schuften nicht in der Lage
waren sich Morgan zu nähern . Tonnen mit hochexplosiven Stoffen
wurden in aller Eile eingegraben . 60 000 Einwohner slücbteten
aus dem Bezirk . Die Straßen sind mit Flüchtlingen und Wagen ,
die Verwundete führen , überfüllt . Di « Explofionen , die in Nerv

Jork vernehmbar waren , hörten sich an wie der Lärm einer Artll -

lerieschlachr ,



Amnestie .
Abg . Genosse Georg Davidsohn schreibt mtS :
Der „ Vorwärts " hat gestern darauf hingewiesen , daß nun »

mehr so schnell wie nur irgend möglich der Erlatz einer Amnestie
erwartet werden mutz .

Stückwerk wäre jede Amnestie , die nicht auch der während
dieses Krieges in überaus großer Zahl verurteilten Soldaten

gedächte . Im Taumel des Krieges ist es bei den militärischen
Gerichten aller Art nicht immer allzu sorgsam zugegangen . So
habe ich z. B. dem Staatssekretär von Capelle vor längerer Zeit
im Anschluß an eine haarsträubende Verurteilung unter dem Titel

„ Marine - Justiz " eine kleine Denkschrift zugestellt , die den Fall im

besonderen und darüber hinaus das Allgemeine der 5briegs - Militär -
Justiz beleuchtete . ( Gegen den angeklagten Soldaten war in der
Verhandlung sogar der Umstand ausgeschlachtet worden : er habe
. sozialdemokratische Redensarten " im Verkehr mit den Kameraden

gebraucht !)
Der Staatssekretär ließ sehr lange auf Bescheid warten . Ich

stellte ihn persönlich , und er versprach sofortige . Rachprüfung . Auf
die Einlösung dieses Versprechens mutzte ich wieder lange warten .
Ich mahnte und erhielt endlich vom Kapitän zur See ÄrüninghauS
einen „Bescheid " , aus dem hervorging , daß man der Angelegenheit
im Reichs - Marineamt mit einer kaum zu überbietenden Ober -
flächlichkeit und Gleichgültigkeit nachgegangen war .

Wie mag es nun erst mit jenen unzähligen Tausenden von
Soldaten stehen , um die sich kein Abgeordneter , kein Mensch
kümmert ! ? —

Eine Amnestie mutz auch die Soldaten umfassen !

�( �uakenöe Unken /
Eine Kundgebung der s ? reitonservattven .

T » r Vorstand der Freikonsorvativen Partei erläßt eine
Kundgebung an seine Parteigenossen im Lande , aus der

einiges wiedergegeben sei :
„ Deutschland steht in seiner Schicksalssw ich «. Nicht die äußeren

Feinde , so viele ihrer sind , werden unS niederringen . . . . Aber im
Innern wühlt und bohrt ein Wurm , er nagt am Marke unseres
Volks und verdirbt ihm Saft und Kraft . Das Heer der M i « § -
und Flaumacher , der Unglücksraben und der
quakenden Unken aus der Tief « — sie , die da zischeln und
raunen , jammern , Unheil prophezeien , Zweifel leise in die Ohren
träufeln pnd unglaubwürdige Gerüchte hintenherum verbreiten — ,
sie alle , alle sind jetzt auf dem Plan , sie vergiften Seele , Herz und
Hirn des Volkes . "

„ Diesen Jammergestalten , ihnen , dt « selbst wenig oder
nichts leisten , anderen aber Mannesmut und Hoffnung ausblasen ,
ihnen gilt es , das Handwerk zu legen . . . .

Es steht gut mit uns . — Allem und allem zum Trotz .
Weit auf feindlichem Gebiet voraus , die teure heimatliche Flur gc -
sichert , Munition und Proviant in ausreichender Menge , geordnet
und wohlgegründet unsere Finanzen , die herrliche Wehr zu Lande
und zu Wasser ungebrochen , unter lorbeergekrönten Führern , wie
ihnen nie zuvor ein Volk mit tieferem Vertrauen folgte , — sagt
selbst , würdet ihr mit dem Feinde tauschen ?

Im Innern unter Zurückstellung aller Partei rücksichte « «ine
einheitliche Front — und unsere Unterstützung stdsm , der uns
kraftvoll erst zum Siege , d a n n zu ehr « moll « n Frieden führen
will . "

Es wird wohl nicht mehr lange dauern , bis wir solche
Aktenstücke und ähnliche auf ihren wahren Wert werden zu -
rückführen können , was heute aus naheliegenden Gründen
noch nicht möglich ist . Man muß also schon diese skrupellose
Demagogie bis auf weiteres auf sich beruhen lassen .

Der Gberstratege .
Alldeutsches Verlangen nach „ Abrechnung� .

In der „ Deutschen Tageszeitung " schreibt Graf
N e v e n t l o w unter der Ueberschrift „ Die Friedens bitte
an Wilson " :

Eine Bitte an den Feind richtet der Besiegte , und wenn
dpr um Frieden Bittende dem Regierungsoberhaupt des führen -
den feindlichen Landes sogt , er möge „die Herbeiführung des
Friedens in die Hand nehmen " , so gibt «r ih - m eine Vollmacht , die
eben nur ein Besiegter geben kann und darf , weil er besiegt ist .
Ist das Deutsche Reich besiegt ? Wir sind nicht dieser
Ansicht . Wir sehen nur eine Niederlagen st i m m u n g. Diese
kann und wird , wenn sie bleibt , ohne jeden Zweifel Niederlage
und Verlust des Krieges und einer deutschen Zukunft herbei -
führen . Wir werden das nicht hindern können ; denn das Deutsche
Reich wird durch die Vertreter und Propheten des
N: ederlagengeistes regiert , aber wir halten ei für
unsere Pflicht und legen entscheidenden Wert darauf , von vorn -
herein festzustellen , daß wir es für ein Verbrechen am Reiche
und am deutschen Volkq holten , den Niederlagengeist
mit Niederlage zu identifizieren . Das Deutsch « Reich und
Volk sind nicht geschlagen und werden nicht geschlagen werden ,
wenn nicht dieser Nicderlagcngeist es dahin bringt , wohin unsere
Feinde wollen . Weder die mi l : t ä r i s ch e Lage noch die im
Lande rechtfertigt oder entschuldigt auch nur die
Friedensbitte an den Feind .

Die gleichfcills konservative „ Kreuzzeitung " betont m
ihrem Leitartikel , daß der Friedensschritt der Negierung im

Einverständnis mit der Ober st en Heeres -
l e i t u n g erfolgt ist . Aber von Strategie hat ja seit jeher
nur der Nicht - Feldzugteilnehmer Graf Reventlow etwas der -

standen .
�

In der „ Deutschen Zeitung " finden wir folgendes Kampf -
geschrei :

Ter Augenblick für die Abrechnung mit der Staatskunst , d i e
uns in die Lage gebracht , der Stimmung Washingtons
in einer Lebensfrage de » gesamten Deutschtums Wert beimessen
zu müssen — er wird nicht ewig auf sich warte « lasse «! Für die

Abrechnung mft der Staatskunst , und auch die mit ihren
Förderern !

O ja , die Abrechnung kommt , nur über das Objekt der

Abrechnung scheint sich die „ Deutsche Zeitung " etwas im un -

klaren zu sein . Wir denken : nicht für lange .

Stimmungmachenöe Stimmungsbttöer .
Die Wut der rechtsstehenden Blätter über die erste deutsche

Volksregierung spiegelt sich charakteristisch in ihren von der

welthistorischen Rcichötagssitzung entworfenen Stimmungs -

bildern . Alles ist darauf angelegt , Regierung roie Volks¬

vertretung lächerlich und verächtlich zu machen . Zu welchen

Mitteln sich die alldeutsche StimmungSbüderei versteigt , davon

einige Proben .
Die „ Deutsche Zeitung " will der Welt weismachen , esjsabe

eine „ recht läppische Stimmung " über dem Hause
gelegen .

„ Die Herren M. d. R. besprechen fast auSschlietzlich die
Aemterverteilung . „ Giesbert Ilnterstaatssekretär ? Ach, wie
nett ! Nun , dem ist ' s gewiß zu gönnen ! ' �Eigentlich aber hätte man
den Posten auch für sich haben können ! Ob die Partei nicht
schließlich doch wenig gefordert hat ? — Anderwärts findet man S
bitter , daß man nicht auch dabei ist Vom Reich und
seinen Nöten hört man ve r da m m t w e n i g. "

Der Verfasser dieser Geistreichigkeiten , Herr A. Z. ( Zim¬
mermann ) , hat nach unserer persönlichen Beobachtung aus der

Journalistentribüne gesessen . Von dort die Gespräche der Ab -
geordneten zu belauschen , ist unmöglich . Wahr ist an den Be -
hauptungen des Herrn Zimmermann also nur , daß er „ ver -
dämmt wenig " gehört hat , alles übrige ist — Phantasie .

Aus dem Stimmungsbild der „Post " , das überschrieben
ist „ Ein dunkler Tag " , zitieren wir :

„ Unten gehörten zu den ersten , die auftauchten , die neuen
Saatssekretäre Erzbergcr und Gröber , der Mann aus
Buttenhausen mit mühsam unterdrückter Genug -
r u u n g über seinen Emporstieg im geröteten Vollgesicht ,
der grobe Gerichtsrat aus Schwaben mit ernster , amt -
licher Miene . Dann sah man auch bald den stets mit biederem
Bürgerlächeln ausgestatteten Vizekanzler v. Payer und das
Schmuck st ück der Genossenbänke , Herrn Philipp
Scheidemann . "

Aehnlich geistrachelt die „ Deutsche Tageszeitung " : „ Herr
Erzberger in der Not der Stunde und des Volkes spottender
strotzender Fülle . " —

In der „ TL gl . Rundschau " versteigt sich Friede . Hussong ,
der Minderbegabte Nachahmer des verstorbenen Petrenz , zu
folgendem Bilde :

Der Kriegsminister , der viel angegriffene , eine kleine , steile
Falte zwischen den Augenbrauen , hält seinen Posten ; ein Soldat
unter diesen Diplomaten neuester Schule ; nicht zum erstenmal
hat man den Eindruck , daß es ihm in einem Granatloch
w o h l e r wäre als neben dem wohlsitzenden Gehrock
Herrn Solfs .

Auch Herrn Huffong wäre es natürlich im Granatloch
Wähler als auf der Journalistentribüne des Reichstags , nur ist
er dort leider unabkömmlich . . . .

Aber genug von dem GewitzÄ , an dem sich die Helden -
seelen alldeutscher Redakteure in dieser ernsten Zeit aufrichten ,
nur noch ein kurzer Blick in die „ Verl . Neuest . Nachr . " :

In der Hofloge betrachtet des Kaisers Sohn , Prinz
August Wilhelm , die Szene und den Einzug der zunächst
durch Scheidemann und seinen Genossen Bauer , durch die Schwa -
ben Payer , Gröber und Erzberger verkörperten Demokratie . Mit
welchen Gefühlen , kann man sich denken .

Wir kennen die Gefühle des Prinzen August Wilhelm
nicht . Jedenfalls hatte er ein richtiges Gefühl dcffllr , daß
Kaisersöhne nicht gut tun , ihre Gefühle von der Reichstags -
tribüne zu äußern . Ob ihn die Interpretation seines
Schweigens durch die „ Berl . Neuest Nachr . " erfreut , lassen wir
dahingestellt . _

GeWerffchOsbewBung
Erhöhte Teuerungszulage der Schriktgiefier .

Wegen ihrer Forderung die Teuerungszulage von 21 M.
wöchentlich aus 35 M. zu erhöhen , hat die Kommission der Schrift .
gietzer am Sonnabend mit der Vertretung der Arbeitgeber ver -
handelt Die Verhandlungen machten — wie in der Mitglieder -
Versammlung berichtet wurde — große Schwierigkeiten ,
weil die Arbeitgeber eine weitere Erhöhung der Teuerungszulage
davon abhängig � gemacht hatten , daß die Gehilfen auch in
anderen Städten eine derartige Lohnaufbesserung durch -
setzen , daß die Berliner Betriebe konkurrenzfähig bleiben . Es ist
jedoch nicht gelungen , die Lohnzulagen in den anderen Städten aus
die Höhe der Berliner Zulagen zu bringen . Deshalb erklärten die
Arbeitgeber , die Forderungen der Schriftgietzer nicht in voller
Höhe bewilligen zu können , sie erkannten aber an , datz mit Rück -
ficht auf die besonders drückenden Teuerungs -
Verhältnisse in Berlin eine Erhöhung der Zulage b e -
gründet ist . Nach einem anfänglich geringen Angebot der Ar -
beitgcber kam eine Vereinbarung zustande , wonach die Teuerungs -
zutage der Schriftgietzer auf 3g M. erhöht wird . Nach einer Be -
stimmung des Tarifs soll der Höchstlohn für Lohnarbeiter 48 M.
betragen . Die Gehilfen vertraten den Standpunkt , diese Bestim »
mung beziehe sich nur auf die Gehilfen , welche in der Regel in
Akkord und nur ausnahmsweise in Lohn arbeiten , nicht
aber auf die ständigen Lohnarbeiter . Diesem Stand -
Punkt traten schließlich auch die Arbeitgeber bei . Infolge -
dessen werden Wochenlöhne , die noch unter 53 M. betragen , auf
diesen Betrag erhöht , dazu kommt noch die Teuerungszulage
von 30 M. Dieselbe Zulage erhalten auch die Messinglinien -
ar beider . Den Arbeiterinnen ist die geforderte Zulage von 5 M.
ohne Widerstand bewilligt worden . Sie wird vom 1. Oktober ab
gewährt , während die Schriftgietzer ihre Zulage erst vom 7. Oktober
ab erhalten .

Auf Vorschlag der Kommission erklärte sich die Versammlung
mit den Vereinbarurigen einverstanden .

Leiste Nachrichten .
Die prefle gegen die Zensur .

Um das Reichsprcsseamt .
Der Reichsverband der Deutschen Presse nahm am Sonn -

tag , den 6. d. M. , in Hannover folgende Entschließung ein -

stimmig an ;
» Der ReichSvecband der Deutschen Press « erblickt in diesen

ernsten Tagen mehr denn je die Hauptaufgabe der deutschen Presse
darin , den Stolz aus die Ruhmestaten der deutschen Waffen , das
Vertrauen auf die unerschütterliche Lebenskraft des deutschen
Volkes und den fteudigen Opfermut und die begeisterte Hingabe
jedes einzelnen an das Vaterland lebendig zu erhalten und zu

festigen . Dieser Aufgabe kann die deutsche Presse nur gorecht
werden , wenn sie frei in ihrer Pflichterfüllung , nicht gehemmt durch

unnötige Bevormundung und in sicherem Besitz des allgemeinen
Vertrauens unverfälschter Ausdruck deS Bollswillens zu fern ver¬

mag . Der Reichsverband der Deutschen Presse erwartet daher , datz
die maßgebenden Stellen im Reiche und in den Bundesstaaten tn

richtigem Verständnis für die großen verantwortungsvollen Auf -

gaben der Presse in Gegenwart und Zukunft ihr die gebührende

Stellung im öffentlichen Leben einräumen und bei allen die

Presse berührenden Matznahmen in Gesetzgebung und Verwaltung

sich der Mitwirkung der Organisation als �der berufenen Ver¬

tretungen der deutschen Presse versichern . "

Im Anschluß hieran wurde in einer zweiten Eni -

schließung das Verlangen ausgesprochen , daß im Falle der

Errichtung eines Reichspresseamtes der Reichsoer -
band gehört werde .

_

Französischer Heeresbericht vom 5. Oktober abends .

Die siegreichen Angriffe,� die von den französischen Truppen
zusammen mit den amerikanischen Truppen an der Front der
V e s l e und anderFrontderChampagne ausgeführt wur -

den , haben die Deutschen zu einem allgemeinen Rückzug « nach der
Suippes und Arne genötigt . Sie ziehen sich auf einer Frontbreile
von 45 Kilometer zurück , in aller Eile die gewaltigen Stellungen
aufgebend , die seit verschiedenen Jahren verstärkt waren und mir

außerordentlicher Zähigkeit verteidigt wurden . Die Stadl
Reims ist jetzt entsetzt . Das Fort Brimont und das Massiv von
Moronvillcrs sind in Händen der Franzosen . Das Massiv von

Rogent d ' Abbesse ist völlig von ihnen eingeschlossen . Ihr « Vorhuten .
die in enger Fühlung mit den deutschen Nachhuten bleiben , haben
die allgemeine Linie Orarnville , Bourgognc , Ce - rnay - les - Reimö ,
Beine , Bethenville überschritten . Weiter östlich haben die Fran -
zosen die Arne in ihrem ganzen Laufe erreicht . Sie überschritten
bei Orainville die Suippes und an vielen Punkten die Arne .

Cambrai brennt . W. T. B. meldet vom 6. Oktober : Die Stadt

Cambrai liegt unter dauerndem schweren englischen Feuer und

brennt _

Theater .

komööwnhaus : „ Die tanzenSs w/mphe " .
Lustspiel von S ch a n z e r und W e l i s ch.

Die tanzende Nymphe der Herren Schanzer und Welisch ist
ein simpler Rostocker Backfisch , der nach Absolvierung der höheren
Töchterschule , im Gefühle höherer Bestimmung , einen Ausflug
nach Berlin unternimmt , um sich dort unter Leitung eines künst -
lerischen Manager zum allerneuest en Stern am Hinrmel der mo¬
dernen Tanzkunst ausbildeu zu lassen . Ein Thema , das den
Autoren zur schwaickmätzigcn Parodie auf die gesellschaftliche
Klatschreklame und allerhand Salonverrücktheiten willkommene ,
wenn auch nicht allzu reichlich ausgenutzte Gelegenh - iten biete ! ,
Ter von Eugen Burg mit seinem gewohnten Schick und Schliff
dargestellte Impresario erklärt dem naiven Nesthäkchen , datz sie
bei ihrer Schönheit binnen kurzem dt - rhm soeben durchgegangene
Primadonna an Ruhm noch überstrahlen werde und rechnet , durch

Ausstreuung von allerhand sensationellen ? lndeutungen über ein

Verhältnis der jungen Künstlerin zu einem Prinzen diesen Wechsel
auf die Zukunft einzulösen . Es gelingt ihm , die noblen Herr -
schaffen in dem Salon , in welchem die Zmrber des aus einer

schlichten Lotte Kirchmayer zu einer pomvösen Numa Pompilia

umgeiauften Neulings zum ersten Male sich offenbaren sollen .
in einen Zustand beifallsfferidiger Sensationssucht zu versetzen ,
der auch in den Besprechungen der Presse in rosaroter Färbung
widerstrahlt . Das weitere versteht sich, da die Gefeierte , so gern
sie auch gelegentlich mit eingelernten stolzen Phrasen paradiert ,
noch einen sicheren Fonds von Mutterwitz und unverdorbNiem
Gefühl und einen wackeren jungen Freund aus der Rostocker
Zeil besitzt , dann von selbst . Der vom Gerücht mit ibr kopulierie
Prinz , von Reinhold S ch ü nz e l mit einem Zug von liebenswürdi -

gcm Idiotismus ausgestattet , findet , bevor er Zeit hat , sich von

ihr einen Korb zu holen , bei einer ihrer Kollersinneii , einem hüb¬

schen , phlegmatisch dummen Gänschen ( Grete Dierfstz liebevoll
verehrende Ausnahm « , und sie , die dwnftcn Tricks und Hintergründe
des neugebackenen Ruhms durchschauend , vertauscht den hoch -
trabenden Pompilia - Namen wieder mit ihrem angeborenen Lotten -
tum und zieht mit einem soliden Bräutigam davon . Für die Er -

ffrdi ' vnisie eines ganzen Theaterabends langen Erfindung und

Pointenaufwand nicht recht hin . Doch man vergaß das großenteils
über der verblüffenden Frische und anmutigen Natürlichkeit , mit
der Erika Glaetzner die junge Deserteur in aus dein bürger -
lichen Elternhaus in ihrer aufgeklärten grünen Naseweisb tit svielte .

Ihr war in erster Reihe der freundliche Erfolg des Stücks zu
danke » . _ _ _ _ dt .

GroMMu
Zuviel Mieterschutz l

Die Hauswirte klaftcn über „ Härten " .

Zu der Erweiterung des Mieterschutzes durch die neue

Bundesratsverordnung äußerten sich gestern die Ber -

liner Hauseigentümer in einer stark besuchten Ver -

sammlung , die von der „ Wirtschaftlichen Vereinigung des Bun -

des der Berliner Grundbcsitzervereine " einberufen war . Herr

Ladendorff , Vorsitzender der Vereinigung , erklärte einleitend ,

die Versamlung wolle . nicht protestieren , sondern sich informie -
ren " . Er hob aber hervor , die noue Verordnung enthalte „ große

Härten und Unbilligkeiten gegen den Grundbesitz " . Auf denselben
Ton war dann die „ Information " gestimmt , die Rechtsanwalt

W i I h. W a l t h e r in seinem Vortrag gab . Die zu der vorjähri -

gen Mieterschutzoerordnung in den Kreisen der Grundbesitzer ge -

äußert « Hoffnung , daß vor den Mietetnigrwgsämtern auch sie

Verständnis für ihre Lage finden würden , sei durch die Praxis ent -

täuscht worden . Nach all den Abänderungsvorschlägen der Grund -

besttzer komme jetzt der erweiterte Mieterschutz , im Ver -

gleich zu dem der bisherige ein Kinderspiel sei . Die Regierung

sei auf die Schwarzmalerei der angeblichen Wohnungsnot

eingegangen , in Berlin aber stehe ncch eine große Zahl Wohnungen

leer . Gegen , Wohnungsnot helfe Belebung der Bautätigkeit . Auch

solle „nicht jeder nach der Grotztzadt strömen dürfen " ; es sei „nicht

möglich , die Freizügigkeit um jeden Preis auffechtzuhal -
ten " . Schwerste Beeinträchtigung der Rechte des Hauswirts sei

dt « den Gemeinden übertragene Befugnis , leer « Wohnungen zu be -

schlagnahmen und ihrerseits zu vermieten . Eine von der Versamm -

Inng einstimmig angenommene Entschliehung sagt :

„ Die neuen Verordnungen stellen sich als schwere , durch die

Verhältnisse nicht gerechtfertigte Eingriffe in das Eigentum und

in tue Vevtragsfretheit dar . Sie sind für die Entwicklung des

Wohnwesens verhängnisvoll , weil sie, weit entfernt , einem etwai -

gen Wohnungsmangel wirklich zu steuern , dahin führen müssen ,

datz das Baugewerbe und das gewerbliche Hausunternehmertum

auf absehbare Zeit hinaus lahngzelcgt werden . "

Festgehalten wird unter anderem an den Forderungen , daß

allgemein auch Wirte das EinigungSamt anrufen können , eine Be -

rufungsinstanz geschaffen wird , nicht das Einigungsamt die Ab -

Vermietung erlauben darf , bei Einführung der Pflicht zur Anzeige
vern Mieteerhöhungen diese den Grundbesitzervereinen übertragen

wird , die zugleich den Mietpreis begutachten sollen . Den Maß -

regeln gegen den Wohnungsmangel widerspricht die Entschließung
als einem schweren Eingriff in das Eigentum .

Der verschwundene Wertsack . Am 25. September d. IS . ist
in den ersten Morgenstunden zwischen 3 und 5 Uhr auf dem Hof -

Postamt m der Spandauer Straße ein großer , etwa % Zentner
schwersr , 1 Meter hoher Geldsack mit einer großen Zahl von

Wertsendungen abhanden gekommen . Es handelt sich um
einen Wertsack , welcher einzelne Geldbeutel und Wertsendungen
enthielt und in dem Zuge Nr . 29 ( Leipzig — Berlins in der Nacht
vom 24. zum 25. September gefertigt ist . Nach den bisherigen
Feststellungen mutz angenommen werden , daß der Sack tatsächlich
auf dem Hofpostamt angekommen ist . Hier ift_ er nicht in den

Gewahrsam der zuständigen Beamten gelangt . Die ursprüngliche
Vermutung , der Sack könnte vom Hofpostamt nach einer anderen

Dienststelle verschlagen sein , hat sich nach den bisherigen Ermitte -

lungen nicht als zutreffend erwiesen . Er mutz daher beim
Hospostamt entwendet worden sein . Di « in dem Sack vor -
Händen gewesenen Werte stehen noch nicht vollständig fest , weil

gleichzeitig mit dem Sack auch die Aegleitpapierß der -



schwunden finb . Bei den verschwundenen Wertsendungen han .
Ve- lt es sich Hauptsache ich um Effekten , und zwar befonders
SieichSschatzanweisungen fwr die Staalsschuldentilgungs -
tasse in Berlin . Die Nummern werden im NeichSunzeiyer der -
öffcnilicht . Außer den Effdten befand sich in den einzelnen Wert -
senimngen vermutlich auch bares Geld . Für die Ermittelung
und Herbcischaffung des entwendeten Sackes hat die Königliche
Oberpostdirektion eine Belohnung von b <) W M. ausgesetzt .

Der „ Ermordete " als Mörder ? Eine überraschende Wendung
ktaben die Ermittelungen der sdriminalpolizei zur Aufklärung d. «
Verbrechens in der Grenadierstratze 14 gebracht . Eine Reihe von
Zeugen haben Bekundungen gemacht nach denen mit der Möglich -
Eit zu rechnen ist . das ; der Ermordete , dessen 2- cichc in dein Koffer
gefunden wurde , g a r n i ch t Müller , sondern ein u n b e k a n n-
tee r Mann ist , den Müller selbst ermordet hat . Müller , der schon
wiederholt bestrast ist . wurde vor einiger Zeit wieder zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt . Er äußerte nun den Zeugen gegen »
über , daß er diese Strafe unter kein . m Umständen absitze , sontüecn
verschwinden werde . Er verbreitete planmäßig , daß er eine
große Hamsterreisc antreten werde . Man muß nun mit der Mög -
lichkeit rechnen , daß er esnen Mann gesucht hat , der für ihn die
Strafe verbüße » sollde . Bielleichr hat er stiiicn gefunden und dann
tein - cn in seine Bchaustrng gelockt und umgedra . ht , um sich seine
Papiere zu verschaffen und aus diese hin als ein ganz an -
derer Mann in der Provinz weiter zu leben . Diese Möglichkeit
wird jetzt von der Kriminalpolizei nach allen Richtungen unter «
sucht . Die Persönlichkeit des Toten festzuftellen , ist sehr schtver .
Di « Leiche ist teilweise zerfallen und teilweise mumienartig zu -
ssammengeschruinpst .

Abgejagte DicbcSbentc . Ein Riesendiebstahl an Zigarren ist von
der Kriminalpolizei aufgeklärt worden . Der Kutscher eines Spedi »
teurZ in Moabit sollte für 105 000 M. Zigarren in 14 Kisten zum
Versand nach Leipzig nach dem Anhalter Bahnhof bringen , verschob
aber die Ladung und ließ das Gespann in der Swinenriindev Straße
stehen . Der Ungetreue wurde vorgestern von der Kollipatrouille
in einer Schankwirtschast in der Schlegelstraße ermittelt , verhaftet
und als ein fahnenflüchtiger Soldat Karl DrolelvSki festgestellt , der
iich unter falschem Namen die Kutschersiellnng erschlichen hatte .
Drolewski brachte die ganze Ladung nach dein Hause Brunnen -
straße 01 , und dort schafften sie fünf bis sechs Helfershelfer in
Teilen weg , um sie zu Geld zu machen . 30 Tausend Stück der ge -
stohlenen Zigarren wurden von der Kriminalpolizei wieder entdeckt
und beschlagnahmt . 70 Tausend Stück fehlen aber noch . Auf ihre
Wiederbeschaffung ist eine Belohnung ausgesetzt .

Sportpark Treptow . Auch den gestrigen Radrennen wohnte
Ivieder eine zahlreiche Zuscksaucrmenge bei . DaS Programm um - i
faßte durchweg Vorgaberennen . In einem Dauerrenncn über
75 Kilometer , . Die Bilanz des Jahres " , startete Bauer und in
den Fliegerrennen Rüit als Malmcinn . Beide Fahrer recht - �
fertigten das in sie gesetzte Vertrauen , indem sie die Bilanz zu
ihren Gunsten abschlössen . Obwohl Bauer seinen Rivalen Hoff - �

mann , Pawke und Stellbrink bis zu drei Bahnrunden Vorgaben
zu gewähren hatte , gewann er auch dieses lang « Rennen wieder
spielend leicht . Ebenso bewies Rütt . daß auch er noch immer keinen
seiner Gegner ernstlich zu fürchten hat . !

Ergebnisse : Kurzes Vorgabefahren , 8 Runden : 1. Rütt ( O) ,
i 2. Müller ( 40 ) , 3. Freuoald ( 35) , 4, Petri ( 50 ) , 5. Schlottke
1 ( d0 Meter Vmgabe ) . — Langes Vorgabefahren , 8 Runden :

j l. Lorenz , 8 Min . 18 Sek . ( 85) , 8. Rütt (0) , 3. Krahner ( 180 ) ,
| 4. Häusler ( 55 ) , 5. Freiwald ( 76 Meter Vorgabe ) . — Vovgabe -
i Zweisltzerfahrcm 6 Runden : 1. Rütt - Abraham , 8 Min . 15 toel . ( 0) ,
; 8. Frciivald Beihge ( 60) , 3. Sawall l - saivaU II ( 70) , 4. Krahner -
: Petri ( 50 ) , 6. Nabe - Wegener ( 40 Mete : Vorgabe ) ; Lorenz - Hausler
. ! ) ! adschaden . — „ Die Bilanz des Jahrrs " . 75 Kilometer : I. Bauer ,
j 1 Std . 6 Min . 44 Sek . ( 0) . 2. Hoffmami ( 2) , 4040 , 3. Pawke ( 3) ,

4150 Meter zurück , 4. Stellbrink ( 1 Runde Vorgabe ) , weit zurück .

Im Laufe dieser Woche gelangen in
"

d i e a l l g e -
Pankow . Lebensmittel .

den bekannten Verkaufsstellen zur Verteilung : Auf
meine Lebensmittelkarte : 100 Gramm Graupen auf
Abschnitt 63 , 100 Gramm Marmelade auf Abschnitt 65. Auf die
Pankower Lebensmittelkarte : Räucherwaren , soweit
solche eingehen , auf Abschnitt 114 resp . 183 . Auf besondere
Karten : Neben der Brot - und Mehlration voraussichtlich 30
Gramm Butter und 40 Gramm Margarine . sowie 250 Gramm

Fleisch mil Knochen und Wurst . 7 Pfund Kartoffeln auf die Ab -
schnitte 128 » —g der Pankowcr Kartoffelkane . Zuckervertei¬
lung und Zulagen für Kinder wie in letzivr Woche .

— Frauenbckleidnng . Ter Verkauf eines kleinen Postens
Fraueninanrel im Preise von 72 — 98,50 M. für die minder¬
bemittelte Bevöliorung findet vom Mittwoch , den 9. Oktober , ab
bei der Firma B. Falk , Pankow , Breite Str . 83 , statt . Tie Abgabe
dieser Mäntel erfolgt gegen Bezugsschein , der im Nathans ,
Zimmdr 31, am 9. Oktober von 9 —12 Uhr zusammen mit der letzten
Steuerquittung zur Prüfung vorzulegen ist .

Treptow . Mahnahmon gegen die Wohnungsnot . Die Ge -

meindevatreiung hat in ihrer letzten Sitzung mehrere bcdeutungs -
volle Beschlüsse zur Bekämpfung der Wohnungsnot gefaßt . Der

Vorsitzende Bürgermeister Schab low gab einen längeren lieber -
blick über den Stand der Tinge in Reich . Staat und Kreis . Der

Staatskommissar für das Wohnungswesen habe bereits den Go -
meniden Baukostenzuschüsse in Aussicht gestellt ; der Kreis Teltow

beabsichtige , eine gemeinnützige Sicdlungsgesellschaft zu gründen :
e? sei ein W ohn nng ' S nacknv « i s einzurichten und auch die Umwand¬

lung der geeigne - ten Dath - und Kellerräum « komme in Frage . Die

Gemeindevertretung bcsckloß daraufhin , obwohl die Zahl der für
ein « Umwandlung im Wahnräum « in Fragen kommende » Dach -
und Kellerräume in Teptow nur gering ist , dennoch solchen Be -

sitzeni , die dera rtiige Umbauten vornehmen wollen , einen Zu -
schuß aus Gcmeindcmstieln zu geben . Vor allen Dingen soll an -

gestrebt werden , daß die Räume schon jetzt und nicht erst nach Bc -

endignng des Krieges zum Bewohnen freigegeben werden . Ferner
wurde der Gcmcindeverstand beauftragt , die Eigentümer ( olcher
Grundstücke , die jetzt ohne weiteres bebaut werden dürfen , anfzu -
fordern , Bauvorlagen einzureichen . Es sollen dann die Bau -

kostenberechnungen aufgestellt und der Staaskommijsar ersucht
werden , Banizusmüsse zu gewähren und Baustoffe zu überweisen ,
damit mit dem Bau sofort begonnen werden kann . Die Gemeinde -

Vertretung war der Ansicht , daß das private Baugewerbe bei der

Bekämpfung der Wohnungsnot durch die Gemeinde nicht ausge -

' schaltet werden dürfe . Di « Gemeinde will aber noch wester geben
und für diesen Zweck Grundstücke kaufen , die sie entweder selbst
bebaut oder durch andere mit Hilfe von Bauzuschüsien bebauen

läßt . Für diese Zwecke stellte die Gemeindevertretung einen Kredit
bis zu 2 Millionen Mark zur Verfügung . Ferner beschloh
die Vertretung , einen Gemeinde - Wohnungsnachweis einzurichten ,
sobald die erforderlichen Polizeiverordnungen des Regierungs -
pläsidenten vorliegen , lieber die Beteiligung der Gemeinde an
der Sicdlungsgcsellschaft im Kreise Teltow wurde die Beschluß -
fassung noch ausgesetzt .

Zu Liebesgaben an Gemeindeangehörige im Felde und in der

Etappe , sowie an die Feldtruppen zu Weihnachten wurden inSge -
samt 30 000 M. bewilligt . Tie einmalige KriegSieuerungSzulage
an die Beamten der Gemeinde wurde entsprechend den staatlichen
Grundsätzen gewährt ; die Hilfskräfte und Aebeiter erhalten einen

. »ollen Monatslohn einschließlich der ihnen jetzt gewährten Kriegs -
bcihilfen . _

Wilmersdorf . Lebensmittel . Fortgesetzt wird bis einschl .
Dienstag , den 8. Oktober , der Verkauf von 100 Gramm Weizen -

! grieß auf Abschnitt 63 der allgemeinen Groß - Berliner Leben ? -
�mittclkarte . von 4 Suppenwürfeln zu je 50 Gramm auf Ab- >
, schnitt 20 der Groß - Berliner Lebensmitleikart « ( J) für Jugendliche

und von lh Pfund Nährhefe auf Abschnitt L, der Bczugskarte
für Einzelpersonen . Ferner gelangen in der Woche vom 7. bis 13.
Oktober zur Verteilung : aus Abschnitt 57 der allgemeinen Groß -
Berliner Lcbensmiltelkarte in den Milch - und den Obst - und Ge -
müsegeschätten ' A Pfund Jnlandmarmelade , auf Abschnitt 65

derselben Karte in sämtlichen Klcilchandelsgeschästen 100 Gramm
Jnlandmarmelade , und auf Abschnitt 64 100 Gramm lose

! S u p p e n. In den Kolonialwarengeschäften wird , soweit der Vor -
rat reicht , Weitzkohl - Sauerkraut in beliebiger Menge
markenfrei zum Preise von 0,35 Ml . je Pfund verkauft . Bis ein -

, einschl . Montag , den 7. Oktober , ist die Voranmeldung zum Bezüge
von 1 Pfund Nährmittel für Kinder im 1. bis 4. Lebens »

�jähre bei den auf dem Bezugsschein benannten Händlern zu be -
virkcn . — Aus Abschnitt 52 der Eierkarte kann vom 3. bis 19. Ok-

tober ein Ei abgegeben und entnommen werden . — Der Verkauf
von Va Pfund Heringen oder frischen Fischen bzw . M Pfund
Räucherwaren auf die Abschnitte 8 und M der grauen Bczügsiarte
für Einzelpersonen (8. Ausgabe ) wird fortgesetzt . — Für die Woche
vom 7. bis 13. Oktober dürfen auf die Absehnstie 41 - bis 41g der

Hanptkartoffelkarte je A Pfund Kartoffeln , zusammen also

, böchstenS 7 Pfund Kartoffeln , abgegeben und entnommen werden .

e Die Abschnitte 41 - bis 41g der Hmiptkartoffelkart « haben in der

Woche vom 7. bis 13. Oktober auch in schank - und Speisewirtschaften
Gültigkeit . _

WetterauSsichtcn für da ? mittlere Norddeutschland biS Diens -

mqmittag . Ziemlich mild , zeitweise heiter , jedoch überwiegend be -

wölkt , im Südosten größtenteils trocken , im Westen und längs der

Küste größtenteils geringe Regenfälle .

NcrantworlNS ffit PolMk : ffrlrt outtnrr . verlw : Mr den adrigen reit des
l Z- iatl -z « Und ertiol «, Ncuwlln : Mr Anzeigen iNicod - r «lock », iverltn Berlag :
i Vorwärts - Verlag 0, IN. b. H. , Berlin . Druck: VorlsürlS - Buchdruckerei UN»

Uycli eil ® saiaiserste üyttei *
ist der Gefahr ausgeseht , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Angeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Angeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser
Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt unser „Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das Haar voll und locker .

Flasche 1,50 Mark und 2,50 Mark , überall zu haben .
�

Schuppen und Schinnen ,

Diroktlon 51 - x Koinhardt

Deutsches Theater
B/iLThr : Clavlgo .

Kammerspiele
Vj , Uhr : Kindor der Freude .

Kleines Schauspielhaus
Fasanenstraße 1. Portal 5
8 Uhr : Oer Welbstcufel .

Admiraispaiast .
Die Prinzessin

von Tragant ,
Wer ist die Schönste ?

Sajaah .
Tl . Uhr .

Speziaiarzt
Dr . med . l . aabi ,

beh . schnell , griindl . , mSnl .
schmerstoS u. obne Lcrufsslör .
avoohlechtshranilhei ! . , geheim »
Haut - , Harn - , Frauenleiden .
Schwache . Erpiobleite Melhoden
Harn - und Biutunterauchung .

KWlstr. U| !E. Ä ! . ,
Epr . 10 — 1u. ©onnt . lO — i

WWMsi
tfOtL ( / Sina Er/äsvng
Xffp für JtJtn kt uoinr

yJ &�Spnsnzband

J AMi Patentangsfn .
\ / Ohn * Fecfor ,

Ohne
OfrneSth &nke . ' . iewMs,

ffonKumnz/o * dastehend
Verfanaen S/a gratis "Prmpdrt

DerErf Inder : Oebr . Spram
Unterkochen ( Wiirtt . ) 296

Ich bin zurück

Speziaiarzt
Dr. med . WockeufuS

kdMtÄk. iUÄ! ? ! ! , ? :
iOrSyphilia,Ham - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
elohare , aohmerzlose Hellung
ohne BerufsstBrung . Tollzahlung

Speziaiarzt
Dr . med . Haucii « .

Frledrlchstr . go�' aMbZb.
BeHandi . von Syphilis , Hau, .
Harn - , Aralienleideu , Ipez . :
chron . Fälle . Schmerzlole , lürzesle
Be bändig , obne Berussstörung .
LUltuntersuchung . Mätz . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1t
bis 1 uth b —6. Sonnt . 11 —1 .

Im echten " WW

Gluck dex Che
wird uns der Urquell alles Schönen und Etbudeneu ,
des höchsten GlstckeS , der ( Kemndheit und Krasl ossen -
bnrl . Wo unbcsanqene , klare Auslassung von der !

! ZeugungSkrasl berrschl, bringt der Meuschbeit Genius s �
\ alle unsere öü. ' jcii zur vollen ungehrmmlen Enlwlcklung . Ki

In dein diin - ren Llchi der Unausgeilärtdeit und der �
Furcht vor der Änbrhett und dem nailirlichen Wisseii
vermodern Schönheit und Krast und bleibt nur der
finster « Weg zu Schmerzen , Sclbfivorwürseii , Eni -
üigungen und Enttäuschungen offen .

Mein Weil -

Der Kampf « m

Diis Glück ki Ehe
und Nachkommenschaft

soll an der Hand von unzähligen Belsptcien alle¬
dem Leben zeigen , wie die « be glücklich bleibt �
»5iib wodurch sie geschädigt und zerrüttet wird .

Inhalt : l . Recht auf Wahrheit und Willen .
ll . « i » vernichtetes Frouenlcben . — III . Bruta - Sj
ülöt . — IV . Viele Schildernngen aus dem Leven , st
deren Tragik und Neatiliir jeden ergreise ». —
V. «harakteriftillliea chestäudnis einer fciiigedtl -
dcteu Frau , die d » rch frevelhafte . « rüstevergru .
duug fast zugruiide gerichtet lvordc » und der
Aer, ' ,weistü »g nahe war . — VI . Was die Frauen
wissen mujso » . — VII . Frevel , durch die die Frauen -
krasl geschädigl und vernichtet wird . — VIII . Kinder -
sorgen uerhüten Torgrnkiuder . — IX . To «
Ztvrchmgrchen und seine Folgen . — X. Die « r -
lialtnug der « esundheit , des Eheglücks und der
ireuesten Liebe In der « he . — XI . Krasivolle
ZustiniMüngsertlSrullg en auS dem Publitums - !
kreise . Die Auffassung deS sreien , unbesangenen !
Menschen . Der Segen des Wissens . — Nieder mi: I
der Unwissenheit . — Bewuhtc « Höhcrhinaus oder
kümmerliches Dasein und srllhzeillgcS Zersallen .

Unzählige Ichrleben au » dem Feld «. Hier nur |
wenige Zeile » eines jungen Offiziers : » Ihre Worte '

sind wahr und stehe » in meiner Seele wie in
Marmor cingeia ! sc » e goldene Lettern . «

Der Preis des Werf ? « ist vorläufig »och 2 Mt
( Porio schon mit ciugeschiossen , nur Nachnahme 80 Pf.
mehr ) . Epäler muß er aus 3 W. erhöhl werden .

zeskuIop - Verlag , Lannstalt , 504 Declestr . 14.

Barafilen - Liniinent Pfeifferol , Flasche l . kio M und 2. 56 M.
Driereiol - Puder Pieisferol aegcn Flöhe , Dose 1,25 M.
Frostereme Pfrisserol l 25 M.
Wauzentod vfeifferol . Flasche 4,50 M. , 3, — M. und 1,75 M.
Doilettr - Haarwasser Pieisferol zur Haarpflege , gegen

Flasche 2. 50 M.

Apotheker Otto Pfeiffer u . piehler ,
HS. Schulstraße 17 .

stauklempner ,
mehrerc kkkcht. s. KupserÄuß iL

Zchiilhoril . llharlollenburg ,
( Spanbauer Sir . 30. •

ges.

gesell.
Just stets trocken und warm ,

nie kalt , nie Heist .
Beim Gehen ». Stehe »

keine « rmüdniig .
>Kein Wniidlaufen . Für

Militör eine Wohltat .

Preis 8S Pf .
5 10 Paar

ZUmidmi - SsuzS !
� H. flraff , r . eipzijferst . 76 fi 9

;T Volle normale Beleihung F
« Diskretion , Re- f
= ellitäl . Gelogen - �
3 •, » i 3 ) heitek . , Uhren , ».
= Brillanten , -

Schmucksachen «
« Wl 10 —50 ° / , unt . Ladenpr . W>

tfieitedonen
verlangen 119/10 »

Otto Müller , Nkt . - Gej . ,
Reichenderger Str . 404 .

-Set sranko Zusend . 1 3
M. S . S » 4 . - - 7 . 50

? oreinsendung des Betrage « und Srößenangabe erbeten .

Gmg KlemRi, SO 18, Neanderstr, 4
Fernspr . : Horltzplata 11748 . Postscheck : Berlin 27 658.

Für Händler lohnend l

Zähne m. echlem Friedenskautschuk 4, - N.
i Me » 5 Jahre Garantie »WUz»av Zahnziehen m. Betäubung

ve> Beiltllung v. Gcbsffen grali » tSoldtronen ». 20 M. an. Svez . >
Zähne ohne 7ahiinPQV ( C Uatulllli Danzlger Gtrade 1
« auwtnpl «»OliUpi oajj natlfflHK Ecke Schönt . Allee . »

Werkzeugmacher
zum sosvrligen Eintritt gcjucht . HV« ! » » S. Samek , Berlin .
Wilmersdori , Babelsberger S trade 41. 121/7 '

Packer
welcher Möbel schon in Laltenverschläge verpackt hat , !
sosorl gesucht . 22072 ' j

1 Hehn, Bureaumöbel - Yabrtk ,
Brunnenstrage IVO.

Ft . 9 . " lO -

LSneiiwrenen
M . S . W 4 - 75 5 . 15

Moderne Velours !

Halt . Heinrich

Dreher , Werkzeugmacher
sofort gesucht . 54536

Deutsche Automaten , Mös . ru « r . i « .

MM . LmMM ooo ZiMii
werde » sofort eingestellt . 342fib *

Baugeschäft Hermann Schäler ,

WWM « ÄÄM! !
s iZimmtlklente , AMncurc , Steinbrecher « nd Erdarbeiter )

gesucht . Angebote unter Simcichung von Zeugnis -
abschrisicn zu richten an :

Dmü | u rnirat Richard Pfau
Gruvvenleitunq II

Deutsche Feldpost 129 . 02622 *

Werkzeugdreher if ®
. . w M » « . « Mr

zum soscHgen TlnlrlU gcluchl . IIV - IV Sr lSumalr , Verlin
Wilmersdorf , Babelsberger Sir . 4t . . Z0l/8

Wir laufen

Linoleum -
Zellttloid - ,jFilm -
Hartgttmnli -
Wachswalzen -
Schallplatte «

O r d o w c r G. m. b. H. ,
Keorgenkirchstr . 50
fh. Alexaudeiplah )
Friedrichilr . 45 ,
Ecke Zimmerstrast «.
9 - 12 * � 2*i, - Cl/r

ÄMsträg - eHmieii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen

ßoflin * Prinzonstr . 31. Marknsstr . 86.
OcrllD . Peterebarffer Platz 4. I . ausitzor

Plau 14/15 . Ackerstr . 174 JLöndenatx . 3.
WHbolmshavenor Straße 48.

Schöneberg dleiurn�er Straile 9.

CharlOUenbUrgiSeeenheimer Str . 1.

SlegÜtZ « Lerusoe . Mommsenstr . 59.

WlHaersdorl : ÄÄ "
OlJsr - Sel ' . Sne weide : 2

Fallteniierg :

Lickleimerg : SflÄSS " « .

Tl ' eplOW I Gramenz , Kiefholzstr . 412.

Mathil -
denstraße 5.

Salzmann , Gartenstadt -
str . 10, für AltrGIienicke .

Sk! ZWW. glIssU II- NiZWSSkA
für {oioitrgcn Emiritt gesucht . 22372 *

David Qrove , G. m . b. H. ,
« barlottenburg . Kaiserin . Augusta . Allee 86 .

Kräftige Tranen
t Lager - und Hilssarbeilen sosorl �«sucht

Braß & Hertslet ,

Meldezoit ronll bis l1/ , Uor und i ' l , bis 7 ÜKr .

sucht. 23792 *
BerMn -

Barlenfelde .

Tttchti | ; e »

bezw. II
| für Reparuturc » an mttllcrcn Gleich -

Maschinen werden sojort eingestellt .
und Drehstrom -

1021 .

1
w

Ehrlcli & Craelz , t
W WWWWMMMMVWVMVMWWW
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